Du hast nur dieses Leben 
Zur Kampagne des Bundesamtes für Gesundheit
Die Kampagne des Bundesamtes für Gesundheit ist keine Kampagne, sondern weltanschauliche Propaganda. Sie greift. Geschickt hat sie bereits erreicht, dass alle über einen Nebenschauplatz reden. Dieweil sickert die Hauptbotschaft unbemerkt ins Denken. Einige empören sich über Sexszenen, andere lächeln über diese Empörung – und niemand fragt, ob es die Aufgabe eines Bundesamtes ist, eine Glaubensüberzeugung zu propagieren.

Wer die entsprechende Homepage anklickt, soll seine Zustimmung kundtun zu dem, was für das Bundesamt die einzig verantwortungsvolle Lebenshaltung ist. Wörtlich heisst es: „Ich geniesse mein Leben. Das bin ich mir schuldig. Ich lebe, wie es mir gefällt und liebe, wen ich will. Denn ich habe nur dieses eine Leben.“
Bisher war ich der Meinung, dass noch niemand von uns tot war und zurückgekommen ist, und dass darum niemand wissen kann, was nach dem Tod ist. Ich habe gedacht, das sei eine Frage des Glaubens. Die Apostel sagen zwar, Jesus sei auferstanden. Doch das sei, habe ich gemeint, eine Aussage, die man entweder glauben oder nicht glauben kann, und unser Staat sei weltanschaulich neutral und wolle niemandem den Glauben oder Unglauben aufdrängen. Ich habe mich offenbar geirrt. Das Bundesamt für Gesundheit weiss: „Du hast nur dieses Leben.“ Darum muss ich dieses eine Leben geniessen.

Woher hat das Bundesamt dieses Wissen?

Unser Staat war schon bisher sehr fürsorglich. Von der Wiege bis zum Grab begleitet er mich. Nun ist eine neue Stufe erreicht. Der Staat klärt mich auf, dass es nach dem Grab nichts mehr gibt. Er will mich von Vorurteilen befreien, dass ich noch möglichst viel geniesse. Dumm ist, sagt er mir, wer einer Aufgabe treu bleibt, die nicht Spass macht. Wer im Vertrauen auf Gott eine Last trägt und auf einen Genuss verzichtet, wird an sich selber schuldig. Das ist die Moral, mit der mich das Bundesamt beglückt.
Ist das die Weltanschauung, die unsere Politiker propagieren wollen?
Pfr. Dr. Bernhard Rothen, Hundwil
